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pinger Heinz Wüſtebeck im braunen Arbeitsfackett am
Schreibtiſche zeigend wurde zu Häupten des Sagkes auf einen
Hintergrund von ſchwarzem Sammet angebracht gerade
über dem Rednerpulte von dem herab erſt der Regierungs
rat als nächſter Verwandter der Bedeutung der Stunde ge
denken dann Fred Balten als Freund und intimſter Kenner
über den Dichter Heinz Wüſtebeck ſprechen ſollte Außerdem
dachte man noch an Rezitationen Wüſtebeckſcher Verſe

Am nächſten Morgen begab man ſich zur Trauerfeier
Die Situation hatte inzwiſchen inſofern eine Klärung er
fahren als Partenkirchener Gebirgsführer meldeten eine
menſchliche Leiche die an einem Zacken des Zugſpitzenhanges
durch das Fernglas geſichtet worden ſei ähnle aufs Haar
dem Bilde das man von dem Geſuchten veröffentlicht hatte
Nun wußte man alſo endlich was geſchehen war

Jn bewegten Worten ſprach Regierungsrat Helmbrecht
über das Leben des ſo früh Verſtorbenen über die glän
zenden Poſitiven ſeines Charakters und über die tie e Be
kümmernis die der jähe Tod des Heißgeliebten über die

nze Familie gebracht habe Helmbrecht ſprach in kurzen
rfen Sätzen Aber man fühlte ſeine Erregung die in

jedem Worte terte man fühlte ſie Die Schweſtern
ſchluchzten ihzten auch noch als der Lyriker Maierlein
einige der zyntkſchen leicht ironiſchen Strophen Wülſtebecks
zum Vortrag brächte und ſie hätten wohl auch noch bei
der Rede geſch deren Konzept Fred Balten in ſauberer
Keinſchrift in der Bruſttaſche trug wenn ja wenn da
nicht eiwas geſchehen wäre ein Ereignis das der
ganzen Angelegenheit auf einmal ein ganz anderes Ge
ſicht gab Jn dem Augenblicke nämlich in dem der Rezi
tator eines der Liedchen beendet hatte erſchien ein elegant
gekleideter junger Herr am Eingang des Saales und applau
dierte dem Vortragenden Ein kleines Fräulein das an
ſeiner Seite hing half ihm dabei Grell und luſtig erklang
das Beifallsklatſchen in dem ſchwarzen Saale deſſen Trauer
verkleidung ſich über den grotesken Lärm höchlichſt ver
wunderte Unwilig wand en ſich alle Köpfe nach dem Stören
friede Der aber ſtand lächelnd und verneigte ſich

Heinz ſchrien die drei Schweſtern wie aus einem
Munde Der Regierungsrat war verſtummt Die anderen

Anweſenden aber ſahen erwartungsvoll der Entwicklung
der Dinge entgegen

Da ihr gerade alle ſo gemütlich beiſammen ſeid meine
Lieben, begann Heinz wieder und lachte ſo möchte ich
die Gelegenheit wahrnehmen um euch meine Braut vorzu
ſtellen Wir haben uns vorgeſtern verlobs

Der Regierungsrat ſchnappte nach Luft Das iſt ein
ſehr ſchlechter Scherz Burſche ſchrie er heiſer und ſeine
Frau der die Tränen noch immer über die Wangen liefen
ſtürzte ſich beſorgt auf ihn

Aber wie konnteſt du uns nur ſo in Aufregung ver
ſetzen Heinz

Heinz Wüſtebeck der in rofigſter Geſundheit erſtrahlte
zündete ſich langſam eine Zigarette an und ſagte dabei

nonchalant JDas Leben W ſo langweilig Kinder Wir müſſen
uns unſere Komdbenſtoffe auf die raffinierteſte Art ſelber
zuſammenpicheln Aber dafür gibt s dann um ſo köſtlichere
Pointen z B die Wut und das Entſetzen dieſer Trauer
verſammlung da der ſo ſchmerzlich Beweinte plötzlich wieder
lebendig vor ihr ſteht Uebrigens Helmbrecht teurer
Schwager du haſt mir ja noch gar nicht zur Verlobung
gratuliert
a Der Regierungsrat trat leichenblaß zu ſeiner Frau und

gte
Mit dem Mittagszuge vreiſen wir Franziska Und auf

der Treppe ſagte er noch dieſes Da ſiehſt du wieder mal
wohin dieſes Bohemetum führt Jn den Abgrund Jn den

Ab grund
Und dann waren ſie unten

Bunte Feitung
Eine neue erfolgreiche Art der Krebsbekänpfung Der

Hamburger Spezialarzt für innere Kran heiten Dr Rollin
hat vor einiger Zeit einen neuen erfolgreichen Weg zur Be
kämpfung von Magenkrebs eingeſchlagen Jn zwei Fällen
hat er Leute bei denen die Krankheit ſchon vorgeſchritten war
ſoweit wieder hergeſtellt daß ſie ihrem Beruf wieder nachgehen
konnten Dr Rollin zieht aus der Tatſache daß nur Leute
von über 30 Jahren von der Krankheit befallen werden
den Schluß daß im Körper und zwar im Blut von Jugend
lichen Schutzmittel vorhanden ſein müßten Er hat deshalb

I

Blut von Jugendlichen auf Erkrankte übertragen Bei einem
Werkmeiſter übertrug er das Blut ſeiner eigenen Kinder
Aus der linken Armwene ſpritzte er den Kranken in die Ge
fäßmuſkeln ein Der Erfolg war überraſchend und ſchnell
Zurzeit wird in Hamburg weiter an der Entwicklung dieſer
Entdeckung gearbeitet Auch in Berliner Aerztekreiſen hat
ſie viele Anhänger gefunden Die Hamburger Univerſität
hat dieſe Entdeckung angenommen und iſt durch Experimente
zu der Erkenntnis gekommen daß Krebsle den durch Blut
injektion went auch nicht zu heiten ſo doch zu beſſern wären
Geh Rat Prof Dr Kümmel hat im Eppendorfer Kran
haus einer Mann als wiederhergeſtellt entlaſſen der nach
dem die anderen Mittel in früheren Behandlungen ver
ſagt hatte durch Blutinjektion wieder arbeitsfähig ge
macht worden iſt Ob eine völlige Heilung des
LKrelsleidens auf dieſem Wege möglich iſt muß die
weitere Entwicklung lehren
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O wäre doch ein Zaubermantel mein und trüg er mich
in fremde Länder Es iſt ein Buch des Sehnens das uns
hinausträgt aus dem Dunkel und der Not der Gegenwart
und aus der Weltgefangenſchaft in der uns die Gegner noch
immer halten in die große freie Weite des Erdballs in
Licht Sonne und Schönheit Auf dew Flügeln ganz perſön
licher Erinnerungen an die ſchönſten froheſten oder eigen
artigſten Cindrücke und Begegnungen die der wohlbekannte
Verfaſſer einer der wei eſtgereiſten unter den Lebenden auf
ſeinen jahrzehntelangen Studkenfahrten durch nahezu alle
Länder und Meere des Globus gehabt hat Jn buntem
Wechſel führt uns der Zaubermantel wie in einem Märchen
des Morgenlandes von Ort zu Ort Wir träumen goldene
Sonnenuntergänge zwiſchen inniſchen Schäreninſein Wir
ſchweben wie Adler auf m Gi fel des Adamspiks über den
blauen Gebirgen Ceylons Wir ſtehen an den dumpf er
zitternden Kraterrändern tätiger javaniſcher Vulkane Wir
ſehen in Begleitung des Deutſchen Kronprinzen deſſen Jndien
reiſe der Verfaſſer mitgemacht hat die Bajaderen radſchputa
niſcher Maharadſchas tanzen Wir erleben feenhafte Jllumina
tionen an den Fürſtenhöfen des Zaren von Rußland oder des
Königs von Siam oder wohnen vökkerkundlich ebenſo ſeſſeln
den wie menſchlich reizenden Dorfſfeſtlichkeiten bei in ſtiller
Tropennacht an den welt ernen Ufern des Jrrawaddy Wir
beobachten ſeltſame eindrucsvolle Himmelserſcheinungen an
den Ufern des Varangerfjords jenſeits des Nordkaps oder
auf den weiten Ebenen Zentralindiens Wir hören eine

graziös lächelnde Plauderei über einen Frühlingshut an
der italieniſchen Riviera oder lauſchen am Korallenſtrand
der Südſee den ſüßen Geſängen blumengeſchmückter ſamoani
ſcher Mädchen Niemand wird ohne Ergriffenheit die wie
ein lieblicher Traum uns umſpinnende Begegnung mit der
kleinen birmaniſchen Prinzeſſin leſen können Allem was
erzählt wird liegt die ſcharfe Beobachtungsgabe des wiſſen
ſchaftlich geſchulten geographiſchen Forſchungsreiſenden zu
grunde man fühlt auch in der liſerariſch gewandteſten Form
von bekannten und unbekannten Perſönlichlei en mit denen
auch in den mit novelliſtiſcher Abrundung hingeſtellten Stizzen
der Verfaſſer zuſammentrifft daß nirgends Erfindung vorliegt
ſondern unbedingte Wahrheit und perſönliches Erleben
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Als ich an einem rauhen Januarmorgen meinen chroniſchen

Kummer über die Torheiten An echtungen und beſtändigen
Niederkagen des menſchlichen Herzens und über den be
ſonderen Fall meiner eigenen Nichtsnutzigkeit und Schwäche
durch Sturm und Schniege öber ſrazieren führte kamen mir
auf der Land traße als raſch ſich vergrößernde Pünktchen
zwei Reiter entgegen in denen ich Ola und Roderich zu er
kennen glaubte Jch erſchra kund geriet in große Verwirrung
Eine Begrüßung wäre wohl für beide Tei e beſonders aber
für Roderich peinlich geweſen weil er dieſe Ausflüge vor mir
geheimzuhalten oder wen g ens unerwähnt zu laſſen wünſchte
Jch hälte nicht umhin gekonnt mich nach dem Befinden der
Seinen zu erkundigen und damit ſogleich die wundete Stelle
ſeines Gewiſſens berührt Deshalb bog ich ab in den Wad
ſuchte mir übrigens noch einzureden daß ich mich doch am
Ende getäuſcht habe

Wieder nach etwa einer Woche in der ich mich mit
dem Stud um der griechiſchen P iloſorhen von meinem Kum
mer und einem faſt ſchon an Erbitterung grenzenden Unmut
über Roderichs verdächtiges Schweigen abzulenken ſuchte kam
bei Tiſch das Geſpräch auf gefährliche Operalionen wobei die
Baronin den vermutlichen Ausgang der an Frau Heyd vor
genommenen Operation flüch ig berühr e

Ola bemerkte dazu daß es gar nicht dazu gekommen
ſei Die Aerzte hätten den Luſtröhrenſchnitt gerade noch ver
meiden können Der Belag im Halſe habe ſich von ſelbſt ge
löſt Von Herrn Heyd der ihr neulich begegnet ſei habe ſie
gehört ſeine drei Parien en ſeien nun alle auf dem Weg der

Beſſerung er brauche ſich keine Sorgen mehr zu machen
bald wären ſie wieder ale wohlauf und auch er könne end
lich wieder ſich ſelbſt gehören Das letztere war ihr natürlich
Hauptſache Die ganze furchtbare Krankheit war für ſie
nichts weiter als eine Störung von Roderich Heyds perſön
licher Freiheit geweſen an der ſie aufs lebhafteſte intereſſiert
ſchien

Jn Niederbrunn begannen abermals die Klatſchmäuler ihre
Mühlen zu mahlen Man hatte Reiter und Reiterin hier und
dort beobachtet war ihnen einmal ſogar im Weichbild der
Stadt begegnet hatte Brocken ei rig geführter Geſpräche be
lauſcht und dieſe mißverſtanden oder abſichtlich entſtellt von
Haus zu Haus getragen Ueber den Herrn Regierungsrat
dieſen ausgepichten Lebemann der ſeine Geliebten wie Hand
ſchuhe r echſelte fanden mi günſt ge Erörte ungen ſtatt Das
ging denn dech über die Hutſchnur Ein lockeres franzöſiſches
Geſellſchaftsfrärlein hätte man ihm allenſalls verziehen Aber
ein junges Mä chen aus vornehmer Familie zu kompromittie
ren mußte denn doch das peinlichſte Aergernis erregen

Frau Blinkert war in ihrem Element Als bevorzugter
Gaſt des Hauſes von der Lühe und zugleich als Wächterin
guter Sitte ſich au ſpielend ziſchelte ſie ihre Beobachtungen
in jedermanns Ohr Mit Tante Dorette mochte ſie ſich
längſt über den inter ſſanten Fall erſchöpfend ausgeſprochen
und ſie im Sinne aller ſittlich Entrüteten beein lußt haben
Die Tante verſuchte Ola mit der Autorität einer würdigen
Verwandten vorzunehmen erlitt aber eine grauſame Ab
fuhr worauf ſie jedesmal wenn ſie auf Zerled angetrippelt
kam ihre leſchtfertige Nichte ſchweigend und abſchätzig durchs
Lorgnoen fixierte Die Baronin und ihre Söhne ärgerten
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ſich über ihre Anmaßung Noch gaben ſie ſich den Anſchein
als legten ſie dem Fall als einer flüchtigen Kurmacherei
keine Bedeutung bei Bald jedoch ſollten ſie ſich gezwungen
ſehen ſich auf Seite der Tante zu ſtellen und deren ſpitz
ſpöttiſche Gloſſen mit finſterer Entrüſtung zu übertrumpfen

VI
Blaß und noch ſehr hin ä g aber doch ſchon heiter fand

ich Frau Karla nach der Geneſung vor Lächelnd und
plaudernd lag ſie in einem der alti alieniſchen koſtbar ge
ſchnitzten Lehnſtühle die ſchma en durchſichtigen Hände im
Schoß geſfaltet zu ihren Füßen waren die beiden Knaben
damit beſchäſtigt aus den Klötzchen ihres Bauka tens das
Straßburger Münſter auf dem Teppich zu errichten
Roderich Heyd war ſorgſam um ſe ne Frau bemüht
er ſchob ihr unter dem Nacken dle Kiſſen zurechht bereitete
ihr die Bouillon ſtrich ihr eigenhänd g leckere Brötdhen
Sein Ausſehen war faſt angegriffener als das ihre die
Züge des irgendwie veränderten Geſichts kamen mir ſchärfer
und geſpannter vor als ſonſt Ein müdes leichtzerſtreutes
Weſen hemmte zuwei en ſeine emſig beſorgten Darr ichungen

Er hatte ihr zuvor Gedichte vorgeleſen die Schilflieder
von Lenau Frau Karla fragte mich ſcherzend ob ich meine
daß dieſe ſchwermütigen Verſe die rechte Kranken
koſt ſeien Jhr ſei nämlich durchaus nicht melancholiſch
ſondern überaus lebensſreudig zumute Auf etwas Sonnen
helles Kraft und Freude Atmendes verſpüre ſie jetzt den
meiſten Axppeti,t auf Goethe etwa deſſen frühe Lider ihr
zu allen Zeiten ein wahres Labſal der Seele ſeien

Sofort war Roderich bereit und trug ihr mit ſeiner
metalliſch klangvollen Stimme aus dem Gedächtnis die Ve
herzigung vor

Ach was ſoll der Menſch verlangen
Jſt es beſſer ruhig bleiben
Klammernd feſt ſich anzuhangen
Jſt es beſſer ſich zu treiben

Dann Willkommen und Abſchied
Es ſchlug mein Herz Geſchwind zu Pferde

Es war getan faſt eh gedacht
Der Abend wiegte ſchon die Erde
Und von den Bergen hing die Nacht

Allein Frau Karla fand er ſpräche das ſo als ob nicht
Goethe ſondern Lenau der Dich er ſei Goethe glühe vor
ſeligem Ueberſchwang er aber verſenke ſich in jedes Wort
wie in ein düſteres Geheimnis

Sie konnte es nicht erwarten nun bald wieder ganz
wohlauf zu ſein und ihre Tätigkeit im Hauſe auf unehmen
mit den Jungens durch den Schnee zu ſtapjen und auf dem
nahen Weiher im Walde Schlittſchuh zu laufen Nach
Menſchen trug ſie noch immer kein Verlangen wohl aber
nach befreundeten Bäumen und äſenden Rehen nach den
frierenden Singvögeln die ihr im Garten das Futter von
den Fingern pickten und ſich gewiß wunderten warum ſie
ſo lange ausgeblieben ſei

Roderich verſrach ihr eine Schlittenpartie weit ins Land
hinaus ſobald friſcher Schnee gefallen ſei Zärtliches Pflicht
gefühl ſuchte jedem ihrer kind ichen Wünſche zuvorzukommen
Ob er ſich ſelbſt mit daran freute blieb dahingeſtellt Seine
heiml chſten Gedanken ſchweiſten in nebelhaf e Ferne hier
bei den Se nen weilte nur ein Bruchteil des Gemütes wenn
auch ſicher der reinſte und opſferwilligſte

Als ich mich empfahl begleitete er mich noch ein Stück
Weges durch den Park zurück

Das Zuſammentrejfen mit Ola deutete er mit keiner



Silbe an Die ſchweren Sorgen und Erſchütterungen welche
die Krankheit ſeiner Fami ie mit ſich gebracht hatte
ſchienen keine Spuren hinterlaſſen zu haben und im Gedächtnis

bereits ausgelöſcht zu ſein
Das Geſpräch das er langſam in Gang brachte während

ich mich ſcheute irgend etwas zu erwähnen das ihn hätte
bekümmern oder verletzen können bewegte ſich nur an der

Peripherie der Ereigniſſe 7Es tut wohl ſich einmal ſo recht durchblaſen zu laſſen
agte er mit Bezug auf den eiſigen Nordwind der die mit
Fiskriſtallen beſtedten Zweige ſchüttelte Dieſe trockene Kälte

etwas Reinigendes und Stählendes für eine Konſtitution
J e Bangen auf die Dauer nicht bekommt Gewiß
auch der jeden Morgen ausgiebig geheizte Ofen hat ſein
Gutes Die Temperatur ſteht unverändert auf 15 Grad
Reaumur und man ſcheut ſich ſchließlich die Naſe zum
Fenſter himnauszuſteden Alles iſt ſo wohlig und wohldis
poniert Selbſt Krankheit in der Familie ſcheint aller Gefahr
entkleidet Glauben Sie mir wenn ich auch anfangs dabei
in begreiſliche Unruhe geriet habe ich doch im Grunde keinen
Augenblick gezweifelt daß ich nach dieſer Richtung hin ge
ſichert wäre Aber hier draußen da gehen lodende Schemen
und Geſpenſter um Da gibt es Zwiegeſpräche mit Natur
gewalten wo nicht gleich von jedem Blick und jeder ſanften
Gebärde beruhigend s Verſtändn s ausgeht Hier treten aus
Wald und Buſch weiße Winterfeen uns entgegen die den
Geiſt erhitzen indem ſie uns die Seele mit aufrütteinden
Rätſelfragen läutern arme verzauberte Dryaden mit er
ſtarrten Lippen und heimlich blutendem Herzen Dadurch daß
ich den myſtiſchen Kreis in deſſen Mittelpunkt ſie ſtehen
überſchreite werde ich einer der ihrigen und ſauge neuen
Lebensodem in mich ein

Der Wind pfiff ſchneidend und ſchüttelte flimmernden
Eis taub anf uns nieder Der gefrorene Moosgrund fniſterte
unter den Füßen Raben flogen krächzend über uns dahin

Die Stimme zu leichterem Tonfall erhebend fragte er
Wie ſteht es bei Jhnen auf Zerled Was treiben die

Herrſchaften Sind die Damen alle wohlauf und munter
Munter Nein das ſind ſie nie Wie könnten ſie

auch da ein Fluch auf den Schloſſe laſtet der Fluch der
Liebloſſgkeit und ſinſterer Leidenſchaften Sie ſtreiten ſich
oder gehen unbeteiligt aneinander vorüber Die Baronin
tyranniſiert das Geſinde Mademoiſelle Laurence iſt unzu
frieden mit ſich ihren Hausgenoſſen und aller Welt

Ach das Fräulcin Laurence bemerlie Roderich eigen
kümlich lächelnd Warum hat ſie ſich noch nicht aus dem
Staube gemacht Was kann ſie eigentlich noch auf Zerled
halten Sie gehört in ein wärmecres ſchwüleres Klima
Jch habe mich ja auch einmal eingehender mit ihr beſchäftigt
Allein das war ein Mißgriff Nun immerhin auch aus
ſeinen Jrrkümern kann man lernen Welch ein Wuſt un
ausgegorener Materie ſteckt doch in dieſem Weib Sie iſt das
niederziehende Prinzip die lebendige Aufforderung zu allen
verbotenen Appelilen

Danach iſt ſie von Jhnen wahrhaft auch behandelt
worden Sie dürſten kaum in guiem Andenken bei ihr
ſtehen wenn ſie in dieſem Punkt auch ihre Junge hütet

Mag ſie doch ſchwatzen Nur mit den üblichen Galante
rien habe ich von ihr Notiz genommen zu denen ſie jeden
Mann herausfordert Vielleicht ahnt ſie nicht einmal was
für unwiderſtehliche Machtmittel einem Mädchen zur Ver
fügung ſtehen können wenn es den Schwerpunkt ſeines Wirkens
in ein anderes Jentrum verlegt als in das rein körperliche
Jch will ja nicht ſagen daß eine klug ſein muß um zu ver
wirren und zu berücken jm Gegenteil Aber es müſſen neue
fremde Welten in ihr zu entdeden ſein Paradieſe der Seele
mit köſtlichen Früchten an denen wir uns wie an einem Elixier
zu neuem Auſſtieg ſtärken können Abs Entdeder will ich aus
ziehen zu ſolch ritterlichen Abenteuer und heimkehren mit
Bentie deladen mit Schätzen an denen ich zeitlebens meine
velle reine reueloſe Freude habe

So kreiſten ſeine Worte beſtändig um das eine ihn ganz
z isfüllende Gefühl das er vor mir und vielleicht auch noch
vur ſich ſelbſt zu verbergen ſtrebte das Gefühl für Ola von der
Lihe Alles was er da über ſeine allgemeinen Neigungen
nud Lebensziele vorbrachte war ia doch nur auf Olga zu
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en ſich bildenden Jdeen die Richtung wies
Ganz gewiß durfte das flüchtege frivole Spiel mit Laurence
Thouzeray mit dem beunruhigend ernſten Eindruck den Ola
ſich erzwungen hakte nicht verglichen werden Bei ihr ſuchte
und fand er Werte eines bis ins Myſtiſche geſteigerten Jnnen
lebens mochte es ſich auch vorläufig noch in der Form mäd
chenhafter Schwärmerei und bigotker Anwandlungen äußern
Sie gab ihm wirklich etwas von dem wonach ſeine beſſere
Natur verlangte und führte ihn in jene Gebiete des Ueber
ſinnlichen die er Hand in Hand mit ſeiner naiv empfindenden
Gattin wohl nie betreten hätte Frau Karlas Religion war
der anerzogene Kinderglaube der ihn gleichgültig ließ weil
er der bürgerlich herkömmliche geſellſchaſtlich abgeſtempelte
war Olga dagegen wußte dem ihren allerhand aparte magiſche
Lichter aufzuſetzen und überdies war ſie jünger ſchöner
adliger von Wuchs und Gebärden als die Hausfrau die er
in und auswendig kannte und vor allem als die Mutter
ſeiner Kinder Kebte

Fortſetzung folgt

Der Selbſtword des
heinz Wüſtebeck

Eine Geſchichte aus der Bohenm e
Von

Richard Rieß München
Nachdrug verboten

Das erſte war daß Fred Balten auf dem Schreibtiſche
Heinz Wüſtebecks einen der großen Wappenbriefbogen fand
der mit den großen poſiert großen Buchſtaben Heinzens
völlig bedeckt war Und er las die folgenden Zetlen

Wenn es Leute geben ſollte denen mein Scheiden
Betrübnis verurſacht ſo mögen ſie mir verzeihen Es gibt
Entſchlüſſe im Leben die jeden Altruismus verdieten
Und wenn ich jetzt gedrängt durch vielerlei Erlebniſſe
gefeſtigt durch vielerlei Erwägungen den lezten äußer
ſten Schritt der Verneinung tue ſo möge man mir glau
ben daß die logiſche Kette meiner Entſchließungen dieſes
plötzlich geſchriebene Finis mit unbeungfamer Notwendig
teit erhei chte Innere Wirrfalen ließen nur den einen
Weg zur Befreiung offen Jch danke all denen die mir
naheſtanden Sie mögen nicht trauern um mich Jch habe
ja ſtets die traumloſen Nächte geliebt Wüſtebeck
Haſtig durchflog Balten dieſe Zeilen die wie Soldaten

abteilungen kocrekt hintereinander marſchierten Aber das
erſte An chauen gab ihm keinen klaren Eindruck Alles kam
ihm zu jäh zu überraſchend Nicht nur deshalb weil Heinz
Wüſtebeck der Aeſthet allen Gewaltſamkeiten abhold war
und nie und nimmer zu einer derartigen Tat befähigt ſchien
nein anch die letzte Nacht ſtand noch zu deutlich vor Fred

Baltens Seele Der Taumel des Kabaretts in den Wüſte
becks Laune immer neue Zündſtoffe geworfen hatte und dann

die fröhlichen Stunden im Atelier Max Meierhofers
Und nun ſollte Heinz der erſt in dem grauenden Morgen
heimgegangen war in den Stunden des kurzen Vormittags
zu dem entſcheidenden Entſchluſſe gekommen ſein Heinz

Fred Balten ſtarrte auf das Briefblatt
Je länger er dies tat deſto deutlicher trat die Rotwendig

keit vor ihn daß nun etwas geſchhen müſſe Er wußte nur
nicht was Sollte er Heinzens Geſchwiſter benachrichtigen
Auf die Polizei gehen Die Zeitungen verſtändigea Gott
wenn Heinz doch da wäre Der könnte ihm wahrſcheinlich
auch in die er Lage raten der wußte ſich ja immer zu
helfen Wenn er doch nur da würe Ford Balten
wußte nämlich zwar in den altgermanifchen Dialekten treff
lich Beſcheid ſolch knifflige diffizile Lage aber ſah ihn
hilflos und verzweifelt Fred vergaß über der eigenen
Unbeholfenheit ganz über die traurige Kunde die ihm da
geworden war Schmerz zu empfinden Vorläufig ſtand
er noch ganz im Banne der Situation Die klärte ſich ein
wenig als Wüſtebeds Hausfrau eine korpulente Münchnerin
Anfang der Vierzig ins Zimmer trat um zu Hetzen

Na, ſagte ſie da habts wieder durchg macht heut bei
mm Ig Der Herr Dokta is erſt in der Früh heim

mma
Fred der die familiäre Vertrautheit der Matrone ſonſt

nicht recht leiden mochte freute ſich durch ſie in dieſem
Augenblick die Brücke zum Leben wiederzufinden Er ſagte

Um Gottes willen Frau Hertrich ſagen Aer wann iſt

beziehen die ſeinen n

n e e r t r v er er e

Herr Wüſtebeck denn weggegangen Sr iſt won gar nicht zu
Bett geweſen Ja ſehen Sie und er trat an die Lagerſtatt
unberührt

Frau Hertrich unterſuchte mit kritiſcheren Blicken
Unberührt is dees fei net Nur richt hat er s hoit

wieda Was dees nu wieda für Sach ſaan Der Herr Wüſte
beck is doch ſonſt net ſo für d Arbeit Aber wia i Eahna
ſag Um a ſieben is er heimkomma und ſo um zehnti is
er wieda ausg wiſcht Aber denk hoit bis mittag wird er
wieda da ſaan denk

wieda da ſaan denk i wiederholte Fred ge
dankenlos Und er ſeufzte Denn er wußte es ja beſſer
Aber ehe er Frau Hertrich über ſeine Beſorgnis unterrichtete
ſagte er noch dies und ein Hoffnungsſchimmer blitzte in
ihm auf

Hat er Sachen mitgenommen heut morgen Einen
Koffer etwa

Sei Lodenmant l hat r aang habt Mehra hab i net
ſehgn

Einen Lodenmantel Fred ſchüttelte den Kopf Keinen
Koffer und das unberührte Bett Der arme Heinz
Was mag der für ſchreckliche Stunden erlebt haben und
geſtern die Nacht Fred machte ſich die heftigſten Vor
würfe Denn er war es geweſen der Heinz zu dem Kabarett
beſuche veranlaßt hatte Er wollte ſich nach der Beendigung
ſeiner grundlegenden Arbeit über Die fremden Einflüſſe
im Schionatolanderliede des Wolfram von Eſchenbach ein
wenig zerſtreuen Mit was für Gefühlen Heinz dieſe Nacht
durchgejohlt haben mochte Und dabei dieſe Selbſtbe
herrſchung dieſe Selbſt be herrſchung

Fred ſpielte nervös mit dem ominöſen Briefe Als Frau
Hertrich näher trat entſchloß er ſich endlich ihn ihr zu

zeigen Und jetzt erſt da er einen Mitwifſer ſeines ſchweren
Geheimniſſes hatte jetzt erſt empfand er feine Schwere

Was is denn nacha dees wieda 2 waren die Worte
der dicken Fran Hertrich Der is wohl ſpinnet entſchied
ſie mit treffendem Urteil die Motive der in dem Brief
angekündigten Tat Und dann

Ja da müßt man doch wohl der Frau Regierungs
rat dem Herrn Dokta ſei gnädig Frau Schweſter ſchrei
ben Und auch m Herrn Dr Mair in Roſtock

Telegraphieren rief Fred und war froh nun auch
ſeinerſeits etwas PraktiſchVernünftiges geſagt zu haben

Das tat man denn auch Denn es war ja klar daß
Heinz Wüſtebeck nicht mehr unter den Lebenden weile Daß
er in der Katerſtimmung nach einer fröhlichen Nacht auf
irgendeine Weiſe Hand an ſich gelegt habe

Fred Balten der heute ſpäter als ſonſt ins Kaffee kam
trug die Kunde vom Selbſtmord des Heinz Wüſtebeck in
alle Geſpräche So wurde denn überall dieſe neueſte Sen
ſation debattiert

Der Pſychologe Dr Wiedelbauer ſprach in ſtimmungs
ſicheren Erinnerungsworten über den Zwang der Natur Und
er habe ſchon immer bei Wüſtebeck eine derartige Kata
ſtrophe befürchtet Was der Kellner Guſtav beſtätigte Ob
wohl gerade ihm der Tod des wohlhabenden Jünglings der
niemals ſeine Zeche ſchuldig blieb und deshalb in den Ver
dacht eines Millionenreichtums gekommen war menſchlich
ſehr nahe ging Aber Wiedelbauer verſtand es ſeine
Theorie trefflichft zu begründen Und er ſprach von den
Strömungen des Unter und Ueberbewußtſeins Dann dis
kutierte man über die Art des Selbſtmordes Gefunden
hatte man die Leiche ja nicht Ob der Arme etwa in die
Jſar gegangen war Aber nein Wüſtebeck war Aeſthet Der
ſtarh nur auf eine weniger älltäglich plebejiſche Art Wie
wäre es mit Gift

Hier wußte Minoretta eigentlich hieß ſie Marie etwas
zu erzählen

Als ich noch ſein ſchpuſi war da hatt ee ſtets Mor
phium bei ſich Er fagte er beſitze genug um das ganze
Kaffee zu vergiften Jch hab eigentlich nur deshalb ein
Verhältnis mit ihm angefangen weil ich dachte ich könnt
mal ne kleine Doſis klauen So n leichter ſchmerzlicher
Tod iſt doch was Schönes

Sie ſah geradezu ſchwärmeriſch aus als ſie das fagte
und alle ſtimmten ihr bei

Die Selbſtverſtändlichkeit mit der man ſich im Kaffee mit
der Tatſache des Selbſtmordes Wüſtebecks abfand brachte
Fred Balten die Schwere des Geſchehniſſes immer klarer
zum Bewußtſein Stumm ſaß er vor ſeiner Melange und
während er ein Stück Pflaumenkuchen nach dem anderen
verſchlang umdüſterte ihn die Betrübnis mit immer dich
teren Schleiern Der arme Wüſtebeck Und er
ßat doch wirklich gute Sedichte gemacht und ſeine No

vellen ein ihnen veritiegen gewiß aber
Oh der kannte wirklich was Und er war auch ein guter
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mochte der Vater Wüſtebeck was verſtanden haben Kinder

erziehen das konnte er nicht Zu ſeiner Fran ſagte
Helmbrecht natürlich nichts von alledem Denn die war

in München Schweigend begrüßte man ſich
Wer hätte gedacht daß wir uns unter

Umſtänden wiederſehen würden ſagte Fran Franziskea leiſe
Wie nett waren die Straßburger Tage als Sie im vorigen

Herbſt mit Heinz bei uns waren und nan Ach ja

Fred Balten erwartete das junge Paar an

ſo

Heinz war halt eine ſchwere Natur die das Leben
zerbrach ſagte der Regierungsrat ganz ſeine Keber
zeugung Denn er glaubte nicht an die Naturen
und nannte ſie in Zivil Schlappfchwänze

Sie gingen ins Hotel Abends kamen dann dir
Roſtocker Schweſtern Jhre Männer liezen ſt entfſchuldgen
da ſie unabkömmlich ſeien Es galt nun zunüchſt die
Leiche des Bruders zu finden Man alarmierte die Polizet
und ſetzte aus dem Nachlaſſe Heinzens eine Prümte von

tauſend Mark aus Man vermnutete daß Heinz der je
ſtets romantiſche Neigungen gehabt habe in iegendeiner
ſchönen abgelegenen nd ſeine Tat vertkte

Alles war vergeblich Die Leiche blies verſchollen
Da die Verwandten nun aber alle gerade da ware m
doch irgendetwas geſchehen Und zwar ſchneklgens

gierungsrat hatte nur vier Tage Urkaub gezommen
auch die Schweſtern rief der häusliche P
Als nun drei Tage verſtrichen waren ohne daß
becks ſterbliche Ueberreſte ans Licht gekommen ware
gann man ſich mit der Tatfache feines Todes abzuf
und ging daran die Konſequenzen daraus zu ziehen

man nun aber ohne Leiche keine Beerdigung veranßakte
konnte wollte man wenigſtens durch das Arraugement einer
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beſten Hotel Münchens und verſicherte ſich mer

ten begleitet der Dienſte eines gewandten Dekonacenrs
der dem Saale ein ſchwarzes Trauergewand aukeges muß
Die große Porträtzeichnnng des Profeffors Rrerr don Hep
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